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Deutſches Reich.
Halle, 21. März.

Das Haus Bismarck kann heute einen bedeutſamen
Erinnerungstag begehen. Dreißig Jahre find es heute, daß
Otto von Bismarck in den erblichen Fürſtenſtand
erhoben wurde, nachdem er wenige Jahre vorher Graf ge
worden war. Kaiſer Wilhelm I., der ſeinem erſten Rathgeber
in wahrhaft legendarer Weiſe zugethan war, ertheilte ihm
neben der Standeserhöhung auch als Dotation die Domäne
im Amte Schwarzenbeck im Herzogthum Lauenburg. Am
gleichen Tage, der mit der Eröffnung des Deutſchen Reichs
tages zuſammenfiel, wurde der Titel „Bundeskanzler“ in
„Reichskanzler“ verwandelt. Letzteres, wie geſchichtlich feſt
ſteht, auf Erſuchen des Fürſten Bismarck, der
auch im Titel des oberſten Beamten die hiſtoriſche
Thatſache der Schaffung des Deutſchen Reiches kenntlich
machen wollte. Wenn heute das Deutſche Reich als gefeſtete
Einheit ſein gewichtiges Votum in die Waagſchale der
Völkergeſchichte werfen kann, ſo muß des Genies ſeines Be
gründers gedacht werden, das ſich auch in der Art, wie
Deutſchland geeint wurde, nachhaltig bewährte.

Der Kaifer hörte geſtern Vormittag die Vorträge des
Chefs des Civilkabinets Wirkl. Geh. Raths v. Lucanus und
des Reichskanzlers Grafen v. Bülow.

Wie aus Wien beſtätigt wird, erwartet man daſelbſt
den Beſuch des deutſchen Kronprinzen bei Kaiſer Franz
Joſef Mitte April.
Vom Flottenverein. Die Meldung, daß der Fürſt zu

Wied ſein Amt als Präſident des Flottenvereins niederlegen
wolle, bezeichnet die „Poſt“ als falſch, deutet aber an, daß
eine große Kriſis im Präſidium des Vereins beſtehe. Der
Fürſt zu Wied, Präſident des Herrenhauſes, der vor einigen
Vochen während ſeines Berliner Aufenthaltes erkrankte, muß
auf ärztliches Anrathen zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit
für die nächſte Zeit Aufenthalt im Süden nehmen er iſt da
her geſtern von Berlin zunächſt nach Neuwied abgereiſt.

Die jüngſt aufgetauchte Meldung, nach der in Bezug auf
die Beſetzung des Bisthnms Metz zwiſchen dem Vatikan und
der deutſchen Regierung endlich ein Einvernehmen er
zielt worden wäre, wird von der Wiener „Polit. Correſp.“
entſchieden beſtritten. Der in diefer Angelegenheit be-
ſtehende Gegenſatz habe ſich nicht im Gerinaſten abgeſchwächt.
Man halte in Berlin an der Kandidatur des Mſgr. Zor a
von Bulach unerſchütterlich feſt, während man im Vatikan

unnachgiebig bei der Ablehnung dieſes Prälaten beharre.
Letzteres ſei um ſo bemerkenswerther, als das Metzer Dom-
kapitel ſeinen früheren Widerſtand gegen die Berufung
Zorns nunmehr anfgegeben hat.

Der Erzbiſchof von Poſen Gneſen, Dr. v. Stablewski,
deſſen Befinden bekanntlich vor Kurzem ein ſehr günſtiges wurde,
hat plötzlich einen Rückfall erlitten. Der Erzbiſchof hatte geſtern
dem Fürſten Czartoryski einen Beſuch abgeſtattet, während deſſen er
ſich plötzlich ſehr unwohl fühlte. Er reiſte ſofort zurück, doch

eine Verſchlimnmerung des Zuftandes ein, die jetzt noch nicht
efeitigt iſt.

Der nächſte internationale Preßkongreß findet in dieſem
Jahre in Berlin ſtatt.

Der lange ſchwebende Prozeß des Direktors des Bundes
der Landwirthe Dr. Röſicke und Gen. gegen den verantwort
lichen Redakteur der „Köln. Volksztg.“ in der Thomasphosphat-
mehl- Angelegenheit iſt durch Zurücknahme der Klage auf
Koſten des Klägers erledigt. Die Zurücknahme iſt, wie das genannte

ekmuthet wahrſcheinlich wegen Verſfäumniß der Klagefriſt
erfolgt.

Das ventſch engliſche Abkommen über die Feſtſtellung der
Grenze des beiderſeitigen Beſitzes zwiſchen dem Nyaffa und
Tanganyikaſee wird ietzt im „Reichsanz.“ veröffentlicht.

Der Reichsgeſundheitsrath hat ſich, wie telegraphiſch
ſchon kurz gemeldet, geſtern konſtituirt. Die Verſammlung
wurde von dem Staatsſekretär Grafen v. Poſadowsky mit
einer Rede eröffnet, in der er den Anweſenden dankte, daß ſie
dem Rufe gefolgt ſeien, ihre wiſſenſchaftlichen und techniſchen
Kenntniſſe und Erfahrungen auf dem Gebiete der praktiſchen
Verwaltung in den Dienſt der wichtigſten Aufgaben ſtaatlicher
Fürſorge zu ſtellen.
Es ſei ein weites Gebiet, das ſich den Herren öffne und das

nicht nur darin beſtehe, die deutſchen Regierungen im Kampfe zu
unterſtſitzen gegen verheerende Volksſeuchen, deren fahren
durch die Steigerung des Verkehrs mit fremden Ländern bedenklich
zunehmen, ſondern auch die Regierungen zu berathen auf den Gebieten
der Wohnungsfrage, der Ernährung, des gewerb-lichen Arbeiterſchutzes und der Serthe digung
unſerer ſchönen Ströme gegen die nachtheiligen Einflüſſe der ſchnell wachſenden Bevölkerung und der fort
geſetzt geſteigerten gewerblichen Thätigkeit. Aus den Berathungen
des Reichsgeſundheitsrathes würden weitgehende Anregungen hervor
gehen für die hygieniſchen Maßregeln in Staat und Gemeinde.
Die Rede ſchloß mit dem Wunſche, daß die Ardeiten dazu führen,
daß die Thätigkeit des deutſchen Staatsweſens auch auf hygieniſchem

ebiete als muſterhaft und bahnbrechend allgemein anerkannt werde.
Der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Dr. Köhler

erwiderte mit dankenden Worten und verſicherte, daß die Mit-
glieder alle Kräſte zur Löſung ihrer Aufgabe daran ſetzen
werden. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des
Cenlrumsantrages auf Eewährung von Anweſenheitsgeldern
für die Mitglieder des Reichstages war
geſtern vor der Plenarſiung zuſannwengetreten. Seitens

Donnerstag, 21. März 1901.
der verbündeten Regierungen war kein Vertreter erſchienen.
Zunächſt wurde über den erſten Theil des Antrages, der freie
Fahrt auf den Eiſenbahnen verlangt, debattirt. Für freie
Fahrt während des ganzen Jahres ſprachen ſich nur Vertreter
der Freiſinnigen und Sozialdemokraten aus. Es gelangteſchließlich ein Antrag Saſſermene (nl.) zur Annahme, der

freie Eiſenbahnfahrt im Reiche fordert während der Dauer
der Seſſion. Zum Berichterſtatter für das Plenum wurde
Abg. Baſſermann gewählt. Ueber die Diäten ſoll heute Be-
ſchluß gefaßt werden.

Jn der Kanalkommifſſion des Abgeordneten
hauſes erklärte geſtern Miniſter v. Miquel, er halte die
Lippekanaliſirung nicht für dringlich. Veranlaſſung
zu dem von der Negierung vorgelegten Unternehmen ſei die
Emſcherlinie, deren eventuelle Ablehnung das ganze
Unternehmen in Frage ſtellen würde. Abg. v. Limburg-
Stirum erklärte, der größte Theil der Konſervativen werde
für die Lippelinie ſtimmen. Für beide Linien zugleich
würden die Konſervativen nicht ſtimmen, jedenfalls nie für
die Emſcherlinie. Da aber der Miniſter erklärt habe, daß
beide Kanäle (Lippe und Emſſcher) ohne Mittellandkanal für
die Staatsregierung ohne Werth ſeien ſo müßten auch die
Konſervativen ihre endgiltige Abſtimmung hierüber bis nach
der Entſcheidung über den Mittellandkanal ſich vorbehalten.

Eine Novelle zum Kommnunalabgabengeſetz, durch
welche die Heranziehung der Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung zu den Kreiskommunalabgaben
ermöglicht werden ſoll, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ dem Staats-
miniſterium vorgelegt worden.

Im Abgeordnetenhauſe haben Abg. Ernſt und Genoſſen den
Antrag geſtellt, die Regierung zu erſuchen, zur Erbauung von Kur
hoſpitälern und Geneſungsheimen für Subaltern und Unter
beamte der Staatseiſenbahnen eine entſprechende Summe in den
nächſtjährigen Staatshaushalt einzuſtellen.

Preußiſcher Landtage
Abgeordnetenhaus.

54. Sitzung vom 20. März.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Die dritte Leſung des Etats wird beim Kultusetat fortgeſetzt.

In der Generaldiskuſſion wendet ſich
Abg. v. Bockelberg (konſ.) gegen die e Ausführungen

des Abg. Dr. Macco, der die ſchlechten Luftverhältniſſe in den
unteren Räumen des Hauſes getadelt hatte.

Abg. Dasbach (Etr.) macht der Unterrichtsverwaltung zum Vor
wurfe, daß ſie die katholiſche Minorität zu wenig ſchütze.

Ein Kommiffar erwidert, es entſpreche der Praxis des Hauſes,
ſolche Einzelheiten, wie der Vorredner ſie vorgetragen habe in der
zweiten Leſung zu beſprechen.

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) regt eine Reviſion des Lehrer-
beſoldungs- Geſetzes an.

Ein Kommiſſar ſchlägt vor, die Wünſche der Lehrer auf Beſſer
ſtellung bei der Beſprechung der Petitionen zu behandeln.
f6 n g. Buttkereit (konſ.) wünſcht Ausdehnung der Halbtags

ulen.Ein Kommiſſar erwidert, die Regierung bereite den Halbtags
ſchulen keine Schwierigkeiten

Es folgt die Spezialdiskuſſion. Hier liegt zunächſt ein Antrag
Ehlers-Dr. Friedberg-Kittler vor, der die Anſtellung der von der
Regierung geforderten 319 Schulinſpektoren ſtatt der in der zweiten
Lefung bewilligten 316 verlangt.

Abg. Ehlers (frſ. Vp.) begründet den Antrag.
Abg. v. Heydebranud (konſ.): Daß wir mit unſerem Beſchluſſe

der Regierung die Mittel nicht haben gewähren wollen, ihre Auf
gabe weiter zu erfüllen, und daß wir gewiſſe politiſche Neben
abſichten dabei hätten, dagegen müſſen wir entſchieden Proteſt ein
legen. Aus Gründen der Erziehung und aus Rückſicht
auf die chriſtliche Religion wünſchen wir, daß der Einfluß
der Kirche auf die Schule möglichſt feſtgelegt und erweitert
wird. Und dazu bedarf es der geiſtlichen Schulauffſicht.
(Großer Beifall rechts und im Centrum, Hört! hört! links.) Aber
wir wünſchen durchaus, daß die reſſen der Schule dabei in
vollſtem Maße gewahrt werden. o eine Kreisſchulinſpektion im
Hauptamte nicht möglich iſt, wird eben von dem Nothbehelf einer
nebenamtlichen Kreisſchulinſpektion Gebrauch gemacht werden müſſen,
und dafür halten wir die Geiſtlichen für geeignet. Wir wiſſen ſehr
wohl, daß an einzelnen Orten die Verhältniſſe ſo liegen können, daß
nur eine Jnſpektion im Hauptamte richtig iſt, und werden dieſe auch
bewilligen. Das iſt ein ſo einfacher praktiſcher und ſelbſtverſtänd
licher Standpunkt, daß ich nicht verſtehe, wie man demgegenüber
von Nebenabſichten ſprechen kann. Jch weiſe dieſe Angriffe auf das
Allerentſchiedenſte zurück.

Kultusminiſter Dr. Studt: Bei der erſten Leſung habe ich den
Standpunkt der Regierung ſchon dargelegt und zu meiner Freude

eſehen, daß wir in den grundſätzlichen Fragen miteinander überein
timmen. Jch bedauere aber, daß eine Uebereinſtimmung in den

thatſächlichen Konſequenzen nicht aus dem prinzipiellen Standpunkt,
wie ich das ſchon neulich bei der zweiten Leſung gethan habe, ge
zogen werden ſoll und in den vorliegenden Fällen gezogen worden

Die Regierung befindet ſich mit der Mehrheit des Hauſes einig
in der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, daß Kreisſchul
infpektoren im Hauptamte an gewiſſen Orten angeſtellt werden
müſſen. Wir haben nun acht gefordert, von dieſen
ſind drei in der zweiten Lefung abgelehnt worden. Die Schwierig-
keiten, die uns daraus erwachſen, beſtehen in größtem Maße fort,
je länger der Zuſtand dauert, und ich kann nur wiederholt bedauern,
daß bei einer Verſtändigung über die prinzipielle Seite mit der
Mehrheit des Hauſes nicht auch die praktiſchen Konſequenzen daraus
gezogen werden. Nach wie vor bleibt für die Unterrichtsverwaltung
die ierigkeit, die aus ſchultechniſchen Gründen im höchſten
Grade beklagenswerth iſt, beſtehen die Unterrichtsverwaltung ſteht
vor einer Aufgabe, die auf die Dauer ohne Bewilligung dieſer

11 Uhr.

den

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931,

Ausgabe nicht gelöſt werden kann. (Hört, hört! links, Unruhe
s

Abg. Dr. Porſch (Citr.): Jn den drei Stellen, die nicht bewilligt
worden ſind, fällt der allein maßgebende Grund fort, daß es an ge
eigneten Geiſtlichen fehlt. Deshalb können wir uns zur Bewilligung
der drei Stellen nicht entſchließen. (Beifall im Centrum.)

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Die Ausführungen des Abg.
von Heydebrand beweiſen mir, daß er ſich immer mehr der katho-
kiſchen Auffaſſung nähert, daß die Schule nur ein Annex der
Kirche ſei. (Oho! rechts. Sehr richtig! links.) Die drei ge
forderten Kreisſchulinſpektorſtellen entſprechen genau demſelben
Bedürfniß, das die Konſeroativen bei den anderen Stellen anerkannt
haben. Das möchten wir vor dem Lande feſtſtellen. Die Stellung-
nahme der Konſervativen in dieſer Frage iſt alſo nicht ſachlich.
(Widerſpruch rechts.) Dem Miniſter möchte ich nur ſagen, daß in
den Worten des Herrn von Heydebrand kein Entgegenkommen liegt.
Da muß man ſchon ſehr beſcheiden ſein, wenn man darin ein Ent
gegenkommen ſehen will. (Sehr richtig links.)

Abg. v. Heydebrand (konſ.): Daß wir den Einfluß
der Kirche auf die Schule ſtärken wollen, das iſt
nicht etwa eine katholiſche Auffaſſung, ſondern
das iſt die Auffaſfung der ganzen chchriſtlichen
Bevölkerung des preußiſchen Staates. (Lebhafter
Beifall bei den Konſervativen und dem Centrum, Unruhen und
Ziſchen links.) Wir wollen die Schule mit chriſtlichem Geiſt erfüllen,
das iſt unſer Standpunkt. Wir handeln daher nur konſequent, wenn
wir die Vermehrung der weltlichen Kreisſchulinſpektion ablehnen, wo
nicht das abſolute Vedürfniß nachgewieſen iſt. Es handelt ſich doch
nicht bloß um eine Angabe der Staatsregierung ſie muß auch
geprüft werden! Ich weiß nicht, ob es in der nationalliberalen
Partei jetzt Sitte geworden iſt, Angaben der Regierung unbefehen
hinzunehmen. Wir thun es nicht. Und weil wir geprüſt haben und
das Bedürfniß nicht anerkennen können, deshalb müſſen wir a'ſo bei
unſerer Haltung bleiben. Beifall rechts.)

Abg. Ehlers: Wenn Sie (nach rechts) ordentliche, tüchtige
Konſervative wären, müßten Sie dieſe Stellen bewilligen. (Große
Heiterkeit.)

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Daß der Einfluß der Kirche auf
die Schule erhalten werden ſoll, wünſchen alle Herren im Hauſe,
Aber der Abg. v. Heydebrand ging weiter, er erklärte, wir wollen

r der e g die rweit s Fa eben halten gefährlich enn iwird aus der rein ſachlichen Angelegenheit eine poſitiſche.
Sehr richtig Wir halten es von ſtiaatsrechtlichem tand
punkte aus für bedenklich, privaten kirchlichen Gemeiufchaften einen
Einfluß auf die Kirche zu gewähren. Dann fragte der Abg.
v. Heydebrand mit feiner Jronie: oh wir denn Alles annehmen, was
die Regierung vorſchlüge. Gewiß nicht. Aber wenn es ſich um die
Ablehnung einer Forderung handelt, wo die Regierung ihre ganze
Autorität einſetzt, dann entziehen wir uns nicht der Pflicht, auch die
Gründe dafür anzugeden. (Lebhafter Beifall kinls. Unruhe rechts
und in der Mitte.

Der Antrag Ehlers wird in namentklicher Abſtimmung mit
219 zen 140 Stimmen abgelehnt.

in Antrag Bachmann (nl.) und Genoſſen will, wie ur
ſprünglich der Etat, für altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen a's
Bedürfnißzuſchüſſe und einmalige Unterſtützungen, insbeſondere für
einen Biſchof, 54 000 Mk. feſtſetzen. Jn der zweiten Leſung war
dieſer Betrag um 6000 Mk. verkürzt worden.

Der Antrag Bachmann wird in namentlicher Abſtimmung
mit 179 gegen 161 Stimmen abgelehnt.

Ein Antrag Winkler (konſ.) ſchließlich fordert Mittheilungen
in einer Denkſchrift, wie die Regierung dem ſtetig ſteigenden Raum
bedürfniſſe des Muſeums für Völkerkunde in umfaſſender
Weiſe gerecht zu werden beabſichtigt.

Der Antrag wird angenommen. Damit iſt der Kultusetat
erledigt. Der Geſetzentwurf betr. die Feſtſtellung des Etats wird
gleichfalls angenommen.

Es folgt die Berathung des Berichts der Budgetkommiſſion über
die Staatsaufſicht äber Hypothekenbanken. Die
Kommiſſion beantragt, die Regierung zu erſuchen: 1. die Staats
aufſicht bei den Hypothekenbanken, insbeſondere durch Ernennung von
Steatskommiſſaren bei den einzelnen Jnſtituten, zu verſchärfen 2. die
Rechte der Treuhänder nöthigenfalls im Wege der Geſetzgebung

im Intereſſe der Beſitzer von HypothekenPfandbriefen wirkſamer
auszugeſtalten.

Ein konfervati ver Antrag will Punkt 2 erſetzen durch
folgende Beſtimmung „Geſetzgeberiſche Maßnahmen in Erwägung
zu ziehen, wonach die Ausgabe hypothekariſch geſicherter Jnhaber
Paviere in der Form von Pfandbvriefen lediglich öffentlichen, nicht
auf bankmäßigen Erwerb gerichteten Jnſtituten oder Genoſſenſchaften,
event. mit Tilgungszwang, vorbehalten wird und bis dahin gegenüber
den privaten Hypothekenbanken die gefſetzlich beſtehenden ſtaatlichen
n 2vehugpißſe thunlichſt wirkjam und energiſcher als bisher aus
zuüben.

Ein freikonfervativer Antrag dagegen will dem Antrag
der Kommiſſion noch hinzufügen:

die von dem Treuhänder der Hypothekenbank wahrzu
nehmenden Obliegenheiten nicht dem beſtellten Staatskommiſfar zu
übertragen.

4. die Ertheilung der Genehmigung zur Ausſtellung von
Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber an neue Hypothekenbanken
von dem Nachweiſe eines dringenden Bedürfniſſes abhängig zu
machen und darauf zu halten, daß der Name (die Firma) der
Hypothekenbanken und die Form ihrer Schuldverſchreieungen den
Jrrthum ausſchließen, als ob der Staat oder ein Kommunalverband
irgend eine Garantie übernehme.

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) begründet den Antrag ſeiner
Freunde der eine geſetzgeberiſche Anregung darſtelle, deren Ausführung eine Reihe von Jahren in Anſpruch nehmen wird. Redner
verweiſt auf den vorjährigen Bankkrach, der bei größerer Wachſamkeit
der Regierung verhindert worden wäre. Die Staatsanſſicht müſſe
wirkſam verſchärft und dazu das aufſichtsführende Perſonal te hniſch
beſſer vorgebildet werden. Zweifellos ſei die Organiſation der Land
ſchaften viel ſicherer als die der Banken. Die Staatsauſſicht dürfe
nicht gewiſſen Banken ein zugkräftiges Aushängeſchild ſein. (Led
hafter Beifall rechts.)

Darauf wird die Weiterberathung vertagt auf Donnerstag 11 Uhr.
Schluß 34 Uhr.



Deutſcher Reichstag.
72. Sitzung vom 20. März. 11 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky.
Um dle dritte Leſung des Etats wenn möglich noch heute be

enden und Ferien machen zu können, begann die Sitzung bereits
um 11 Uhr. Wie nach dem Schluß der geſtrigen Sitzung voraus-
zuſehen war, ſetzte die heutige Berathung ſogleich mit einer Art
Stöcker- Debatte ein.

Nach einzelnen Bemerkungen des Abg. Herold (Cir.), der all
monatliche Berichte über die Vorgänge auf dem internationalen Ge-
treidemarkt wünſchte, und einer Erwiderung durch den Staatsſekretär
Graf v. Poſadowsky, der für die Anregung dankte, nahm das

Vort
Abg. Vebel (Soz.), der ſich gegen die geſtrigen Aeußerungen

Stöckers wendete. Stöcker habe ihm geſtern Leichtfertigkeit in Bezug
auf den ſogenannten Tucker-Brief vorgeworfen. Wie unberechtigt
dieſer Vorwurf ſei, könne der Abg. Schmidt Elberfeld bezeugen.
Denn dieſer ſei zugegen geweſen als ihm ſelbſt von einem hoch
angeſehenen, hochachtbaren Herrn die Mittheilung über den Tucker-
Brief gemacht worden ſei. Wenn dieſe ſich hinterher als unrichtig
herausgeſtellt habe (Rufe rechts hört, hört! alſo endlich), ſo
habe er ſelbſt jedenfalls in gutem Glauben gehandelt. Redner führt
ſodann eine Reihe von Fällen und Gerichtsverhandlungen an,
um die Wahrheitsliebe Stöckers anzuzweifeln. Der Staatsanwalt
im Prozeß Becker habe ausdrücklich erklärt wenn der Zeuge Stöcker
leugne, den Ewald geſehen zu haben, obwohl ihm nachgewieſen ſei,
daß er mindeſtens zweimal Auge in Auge mit ihm verkehrt habe,
„ſo ſei das ein Falſcheid, aber allerdings ein Falſcheid, der in dieſem
Falle nicht ſtrafbar ſei.“ Stöcker habe es als unanſtändig bezeichnet,
daß der „Vorwärts“ den Scheiterhaufenbrief veröffentlicht habe. Die
Veröffentlichung ſolcher Briefe ſei aber eine politiſche Pflicht. Der
Verſuch Stöckers, den Scheiterhaufenbrief zu rechtfertigen, ſei ein
ganz unglücklicher. Stöcker habe ſich ja auch durch den Brief bei
den Konfervativen ganz unmöglich gemacht. Er erinnere nur an die
eine Stelle: „man muß dem Kaiſer, ohne Bismarck zu nennen, bei
bringen, daß er in dieſer Angelegenheit übel berathen war.“ Das
ſei doch eine niederträchtige Jntrigue.

Präſident Graf Balleſtrein: Herr Abgeordneter, ein ſolcher
Ausdruck gegen einen Kollegen iſt unzuläſſig, ich rufe Sie deshalb
zur Ordnung

Abg. Schmidt Elberfeld (frſ. Vp.): Jch kann die Richtigkeit
der Angabe Bebels nur beſtätigen und muß hinzuſügen, daß der
betr. Herr, der Herrn Bebel die Mittheilung über den Tucker-Brief
machte, auch mir als zuverläſſig und als ſehr vorſichtig bekannt
war. (Hört! hört

Abg. Areundt (Rp.) drückt ſeine v aus, daß endlich
Bebel bekannt habe, daß der Tucker-Brief nie exiſtirt
hat. Leichtfertig war es aber jedenfalls von Bebel, daß er
die Sache dem Reichstage ſeinerzeit als Thatſache mitgetheilt
hat und nicht geſagt hat, daß er ſie von einem Gewährsmann hatte.
Es iſt bei Jhnen Syſtem, ſolche Anſchuldigungen, ſobald Jemand
kommt und ſie Jhnen zuträgt, hier als wahr vorzubringen.

Abg. Ledebur (Soz.): Bei unſerer Aufgabe, Schäden auf
zudecken, kann es jedem Abgeordneten, nicht nur Herrn Bebel,
paſſiren, daß er einmal auf eine falſche Angabe hineinfällt. Jeden-
falls gehen wir guten Glaubens vor. (Lachen rechts und in der
Mitte.) Bei Herrn Stöcker iſt es dagegen ein konſtitutionelles
Leiden, Thatſachen falſch aufzufaſſen und faſch wiederzugeben. Jch
glaube, Sie ſelbſt auf der Rechten, die Sie ihm geſtern Beifall ge
zollt haben, werden heute auf das Unliebſamſte davon berührt ſein,
daß Stöcker heute nicht da iſt. Ein ſolcher Tiefſtand der Moral

Präſident Graf Balleſtrem Herr Abg., ein ſolcher Ausdruck
mit Bezug auf ein Mitglied des Hauſes verträgt ſich nicht mit der
Ordnung des Hauſes

Abg. Ledebur (fortfahrend) Daß Herr Stöcker, ein Theologe,
es fertig bringt, ſo unſaubere Verhältniſſe von Weibern zu einem
preußiſchen Könige zu vertheidigen, wie er es geſtern gethan hat, das
iſt auch ein charakteriſtiſches Zeichen ſeiner Moral.

Abg. Singer (Soz.): Daß Stöcker erſt ſein Gift gegen uns
verſpritzt und dann nicht hier erſcheint, um unſere Antwort zu hören,
das beweiſt einen Mangel an Anſtand.

Vijpepräſident Büfing: Sie dürfen nicht einem Abg. den Anſtand
abſprechen. Ich tufe Sie deshalb zur Ordnung.

Abg. Singer (Soz.) erinnert ſodann an die Buſenfreundſchaft
Stöckers mit Hammerſtein, ferner an den Fall Sanden und General
konſul Schmidt aus neueſter Zeit, ebenſo an den bekannten Brief
der Frau des Sanden, um zu kennzeichnen, wie gerade die Frömmig-
keit häufig zum Deckmantel für die ſelbſtſüchtigſten Beſtrebungen ge
macht werde. Sie, nach rechts gewendet, können Sanden nicht jetzt von
Jhren Rockſchößen abſchütteln. (Der Abg. Stöcker betritt während
dieſen Ausführungen, um 1 Uhr 5 Minuten, den Saal.) Bezeichnend
für den Tieiſtand der konſervativen Herren ſei es, daß dieſelben
geſtern Stöcker Beifall gezollt hätten, als derſelbe eine politiſche
Partei mit Hunden verglich. Er erinnere nur an das Wort: nichts
Hündiſcheres giebt es, als einen Menſchen, deſſen Zunge zwieſpältig iſt.

Vizepräſident Büſing: Jch rufe den Abg. Singer wegen dieſer
Aeußerung zur Ordnung.

Adg. v. Levetzow (konſ.): Ich will nur wenige Worte ſagen
Herr Stöcker hat Herrn Sanden mit den Konſervativen in Ver
bindung gebracht. Jch habe den Namen erſt neuerdings zum erſten
Male gehört. Der Mann iſt mir und uns Allen ganz unbekannt,
ebenſo ſeine Frau Gemahlin. Zweitens kann ich nur ſagen, daß die
Brandmarkung des Artikels im „Vorwärts“ zur 200-Jahrfeier meinen
Freunden und mir durchaus gefallen hat.

Abg. Stöcker (b. k. F.): Was hier in meiner Abweſenheit
vorgebracht worden iſt, hat, ſoweit ich darüber unterrichtet wurde, auf
mich nicht den mindeſten Eindruck gemacht, weil Alles längſt
widerlegt iſt. Jm Prozeß Witte iſt dieſer ſelbſt unterlegen und
hat die geſammten Koſten zahlen müſſen. Redner will auf Aeuße
rungen des Vorredners eingehen, wird jedoch daran durch den Vize
präſidenien Büſing mit dem Bemerken verhindert, daß er die Dinge
ja nicht ſelbſt gehört habe.

Abg. Stöcker (fortfahrend): Jch wundere mich, daß Herr Singer
mit Gerichtserkenntniſſen gegen mich kommt. Jch könnte ihm aus
dem Jahre 1888 ein Erkenniniß vorführen, in dem feſtgeſtellt wurde,
daß ſein Kompagnon Roſenthal zu einem Zwiſchenmeiſter geſagt hat:
„Laſſen Sie doch die Mädel auf den Strich gehen, ſchaffen Sie mir
nur billige Mäntel.“ Der Gerichtspräſident hat Herrn Singer auf
die Vifſitenkarte geſchrieben, daß er auch, nachdem ihm dies
bekannt war, in der Firma geblieben iſt. Herr Singer
hat deshalb kein Recht, über mich zu urtheilen, und eine Partei, die
dieſen Mann auf dem Schilde hat, kann nicht Anſpruch erheben, für

as Arbeiterwohl wirken zu wollen.
Nach einigen Ausführungen des Abg. Wurm über das

Fue der preußiſchen Fabrikinſpektoren erhält zur Erwiderung
as Wort

Abg. Singer, der ausführt, Niemand verurtheile einen ſolchen
Ausſpruch mehr als er ſelbſt. Es ſei aber feſtgeſtellt worden, daß
nach dem Grundſatz in der Firma Singer und Roſenthal nicht ge
handelt wurde, daß vielmehr beſſere Löhne gezahlt wurden als bei
Konkurrenzfirmen. Jm Uebrigen iſt der Redakteur der „Staatsb.Ztg.“
zu 600 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Das wäre nicht geſchehen, wenn
Herr Stöcker Recht gehabt hätte. Meine Parteigenoſſen wiſſen aus
meiner ganzen Vergangenheit genau, daß ich einer ſolchen Handlung
mich nicht ſchuldig machen kann, und ſie glauben mir mehr als
Herrn Stöcker.

Präfident Graf Balleſtrem ruft ihn dafür zur Ordnung.
Abg. Vebel (Soz.): Singer iſt ein Ehrenmann Heiterkeit

rechts), der ſeine ganze Kraft und ſein Vermögen in den Dienſt der
ſozialdemokratiſchen Partei geſtellt hat. Wenn er ein Mann wäre
wie Herr Stöcker, dann hätten wir ihn längſt hinausgeworfen.

Hierfür erhielt der Abg. Bebel den dritten Ordnungsruf und
batte damit nach der Geſchäftsordnung das Recht verwirkt, zu dieſer
Sache nochmals das Wort zu nehmen.

Nach weiteren, mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen, wobei

weshalb er nicht noch Rechtsanwalt ſei, wurde gegen 3 Uhr die
Debatte geſchloſſen und der Etatstitel bewilligt.

Beim Etat der Militärverwaltung erwiderte auf eine Beſchwerde

des Abg. Kunert (Soz.) nGeneralleutnant v. Viebahn, daß die Militärverwaltung den
im Dienſt invalide gewordenen Militärperſonen gegenüber durchaus
ihre Schuldigkeit thue. Da, wo Mißhandlungen vorkämen, würden
die Schuldigen aufs Strengſte beſtraft. Was den Fall v. Kroſigk
betreffe, ſo könne er nur wie bei der zweiten Leſung ſagen: Laſſet
die Todten ruhen!Nach weiteren unweſentlichen Bemerkungen wurde der Militär
etat genehmigt und nach Erledigung des Etats des Marineamts
die Weiterberathung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Von der Peſter Univerſität.
Eine an den Thoren der Univerſität angeſchlagene Kund

gebung beſagt, daß die Vorleſungen bis auf Weiteres ein
geſtellt werden. 111 Mitglieder des großen Ausſchuſſes der
chriſtlichen Univerſitätsjugend haben dem Rektor eine Dentſchrift
überreicht, in der ſie erklären, daß ſie zur Anbringung von
Kruzifixen in den Hörſälen von Niemandem, weder von
der Volkspartei noch von einer anderen politiſchen oder konfeſſionellen
Gemeinſchaft an geſtiftet worden ſeien, ſondern aus eigenem
Antriebe und im vollen Bewußtſein der Folgen Fg That ge
handelt hätten. Der Rektor hat gegen alle 111 Mitglieder das
Disziplinarverfahren angeordnet.
Kanalvorlage. Arbeitszeit in den Bergwerken.

Der Miniſterpräſident v. Körber theilte geſtern im Waſſerſtraßen
ausſchuß mit, daß die Regierung nach Oſtern ein Geſetz betreffend
die Sicherſtellung des Ausbaues des Waſſerſtraßennetzes
(Donau- Oder und Donau-Elbe-Kanah einbringen werde;
doch werde der Ausbau nur im Einklang mit der Erhaltung des
Gleichgewichts im Staatshaushalt erfolgen können.

Der Unterausſchuß des ſozial politiſchen Ausſchuſſes
zu Wien hat einen Antrag des Abg. Schoiswohl angenommen, nach
dem ſn alle im Bergbau unter Tage beſchaftigten Arbeiter
der Neunſtundentag eingeführt, aber binnen drei Jahren
die Arbeitsdauer auf acht Stunden verkürzt werden ſoll. Der
Vertreter der Regierung hatte ſich gegen den Antrag ausgeſprochen.
Der Berichterſtatter Koliſcher legte die Berichterſtattung nieder,
worauf Schoiswohl zum Berichterſtatter beſtimmt wurde.

China.
Die Nachricht, daß drh den Kabinetten Englands und

Rußlands bezüglich des Zwiſchenfalles in Tientſin bereits eine
Einigung erzielt worden ſei, ſcheint den Ereigniſſen vorausgeeilt
zu ſein. Die Engländer ſind, wenn die letzten Nachrichten
zuverläſſig ſind, in dieſer Sache etwas brüsk vorgegangen, und
anſcheinend iſt eher durch dies Vorgehen als durch die Doppel-
züngigkeit der chineſiſchen Regierung dieſer Streitfall hervor-
gerufen worden. Vorläufig hat alſo noch keine Macht ihre
Druppen von dem ſtrittigen Gebiet zurückgezogen, die Wachen
der beiderſeitigen Kontingente ſtehen ſich noch gegenüber, und
r der engliſche als der ruſſiſche Koinmandant warten auf
ie Befehle von ihren Regierungen. Ferner wird dazu tele

graphirt:
Tientſin, 20. März. Generalfeldmarſchall Graf Walderſee

hat geſtern Nachmittag Tientſin paſſirt. Die Reiſe war durch einen
Staubſturm verzögert worden.

Wenn auch der Feldmarſchall nicht direkt an den Ver
handlungen zwiſchen den beiden betheiligten Mächten theilnehmen
wird, ſo dürfte doch ſeine Anweſenheit ſchon dazu beitragen,
daß alle Ausſchreitungen durch die die diplomatiſche Behand
lung dieſer Frage erſchwert werden könnte, verhindert werden.
Der Höchſtkommandirende, der nach Peking weiter gereiſt
iſt, hat in Tientſin mit dem dortigen ruſſiſchen Kommandanten
verhandelt. Die Darſtellung des ruſſiſchen Kommandanten über
die Entſtehung dieſes Streitfalles ſchildert folgendes Telegramm:

Paris, 20. März. Nach einer Tientſiner Privatdepeſche ſagte
der ruſſiſche General Wogak nach ſeiner Unterredung mit dem
Grafen Walderſee, welcher die zeitweilige Bewachung des von den

Engländern und Ruſſen beanſpruchten Gebietes durch eine neutrale
Macht vorgeſchlagen hatte, Folgendes „Wir müſſen dafür Genug-

thuung haben, daß bengaliſche Reiter unſere Fahnen entfernten, und
nur im Rückzug der Engländer kann dieſe Genugthuung beſtehen.
Dann wird unſere Regierung bereitwillig anhören, was England
zur Bekräftigung ſeiner Anſprüche etwa vorzubringen hat. Es war
Unrecht von England, durch Gewalt Thatſachen ſchaffen zu wollen.“
Derſelben Privatdepeſche zufolge verlangen die Franzoſen die Ein
ſetzung eines Kriegsgerichtes gegen den engliſchen Hauptmann Bogler,
welcher angeblich einen franzöſiſchen Soldaten niederſchlug.

Eine ähnliche Darſtellung des Sachverhaltes aus engliſcher
Quelle, die wohl auf dieſelbe Aeußerung des ruſſiſchen Generals
zurückzuführen iſt, übermittelt außerdem folgendes Telegramm

London, 20. März. Aus Tientſin wird telegraphirt General
Wogak erklärt, die ganze Störung ſei nur durch die unverantwort
liche Einmiſchung der Engländer in die Angelegenheiten der ruſſiſchen
Niederiaſſung entſtanden das Bahngeleis werde nicht fortgeſetzt
werden, außer wenn er Befehl hierzu von ſeinen eigenen Vorgeſetzten
erhalte. Seine Truppen hätten Befehl, auf Jeden, der daran zu
arbeiten beginnt, zu ſchießen. Der ruſſiſche wie der britiſche
Kommandeurbeſchloſſen, an den Grafen Walderſee
zu appelliren., Die Krawalle zwiſchen den franzöſiſchen und
britiſchen Soldaten und Offizieren waren nur kindiſche Ausſchreitungen.
Der britiſche General Lorne Campbell erklärt, er ſei überzeugt, daß
der franzöſiſche General Voyron dringend wünſche, im Einvernehmen
mit ihm die Ordnung zu wahren.

Bezüglich der mandſchuriſchen Frage und des Yangtſe
Abkommens kommt es den Engländern allmählich zum Bewußt-
ſein, daß keine andere Macht geſonnen iſt, für ſie in der Mand
dwre die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, daß man vielmehr
ie ruſſiſchen Anſprüche auf eine Vorherrſchaft in Nordchina

anzuerkennen geneigt iſt. Die engliſche Preſſe verfällt daher
naturgemäß ſofort auf den Gedanken, daß Großbritannien unter
allen Umſtänden Kompenſationen haben müſſe, und die „Daily
Mail“ fordert die Terra auf, ſich im Hangtf ethal
ſchadlos zu halten. Die „Kölniſche Zeitung“ wendet ſich nun
in einem anſcheinend offiziöſen Telegramm aus
Berlin, das die Ueberſchrift „Auftheilungsphan-
taſieen“ trägt, gegen den Vorſchlag dieſer engliſchen
Zeitung, als Antwort auf Ueberlaſſung der Mandſchurei an
die Ruſſen, die Hand auf das Yangtſethal zu legen und den
bisherigen Grundſatz der offenen Thür für dieſes Ge-
biet fallen zu laſſen. Das Blatt ſagt:

Bisher verfolgten ſämmtliche Staaten das Ziel, die Auf
theilung Chinas zu vermeiden; was beſonders das Yangt-
ſethal betrifft, ſo iſt hinreichend bekannt, daß neben England
noch mehrere Mächte lebhaft an den ferneren Schickſalen
dieſes reichen Gebietes Jntereſſe nehmen; wie weit das
Deutſchland betrifft, ergiebt ſich allein aus dem Yangtſeab-

Abg. Stöcker Herrn Stodthagen den Rath gab, darüber nachzudenken, kommen. Daneben kommen Amerika, Japan und Rußland

in Betracht, die nichk zukaſſen werden, daß dieſe Thür ohſMe
ihre Zuſtimmung geſchloſſen werde.

er „Times“ wird aus Peking vom Dienstag ge
meldet, Prinz Tſching habe in einer Unterredung mit ihrem
Berichterſtatter beſtätigt, daß der chineſiſche Geſandte in Pekerz
burg telegraphirt habe, Rußland habe auf
die Klauſel zu verzichten, durch welche ihm aus-
ſchließliche Vorrechte in der Mongolei und in
Turkeſtan eingeräumt werden, und auch einige andere
Klauſeln abzuändern. Das Telegramm fährt dann fort:

Tſching erkannte in warmen Ausdrücken den China durch die
Jntervention Englands, Amerikas und Japans geleiſteten Bei-
ſtand an. Der Artikel der Konvention, welcher Rußland Vorzugs-
rechte betreffend die Eiſenbahn, Bergwerke und den Handel
verleiht, wird beibehalten. Der abgeänderke Artikel, welcher
Rußland das Recht verleiht, eine Linie von der Mandſchurei-
bahn bis zur Großen Mauer zu bauen, erklärt, daß die
Konzeſſion der SchanhaikwanNiutſchwangbahn an eine aus
wärtige Geſellſchaft eine Verletzung des früheren chineſiſchen
Abkommens war. Bisher wurde kein Abkommen veröffentlicht, mit
welchem jene Konzeſſton in Widerſpruch ſtehen könnte. Jm Laufe
der Unterhaltung ergriff der Berichterſtaiter die Gelegenheit, den von
LiHungTſchang während ſeiner Miſſion nach Rußland im Jahre
1896 abgeſchloſſenen eheimen Vertrag zu erwähnen,
Prinz Tſching gab ohne Zögern zu, daß er Grund habe
anzunehmen, daß der urſprüngliche ruſſiſche Entwurf
China nur gegen Japan verſprach, dannaber auf das Erſuchen Chinas, den Schutz auf Angriffe
aller fremden Mächte auszudehnen, abgeändert
wurde. Nachdem Deutſchland ſich Kiautſchau angeeignet, habe
China dem Vertrage gemäß den Schutz Rußlands ange
rufen, Rußland habe dem aber kein Gehör geſchenkt.

Weiter wird noch gemeldet:

London, 20. März. Den Blättern wird aus Victorig
(Britiſch-Columbien) gemeldet Nach hier brieflich eingegangenen
Nachrichten gerieth der Wäch ter des engliſchen Konſulats
in Niutſchwang außerhalb des Konſulats mit drei Koſaken
in Streit. Die Koſaken bedrohten ihn mit dem Bajonett, worauf
der Wächter ſich hinter das Thor des Konſulats zurückzog. Ein Koſak
feuerte hierauf durch das Gitter und tödtete den Wächter,
Der engliſche Konſul hat bei den ruſſiſchen Behörden Beſchwerde
erhoben.

Shanghai, 20. März. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.“) Die „China Gazette“ veröffentlicht folgendes Telegramm

aus Tokio von heute: Die im japaniſchen Hafen anweſend ge
weſenen ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſind nach Korea in
See gegangen. Die japaniſche Flotte macht ſich bereit, um im
Nothfall ſofort nach der koreaniſchen Küſte abgehen zu können.

Der Krieg in Südafrika.
Jm Haag verlautet nach der „Magd. Ztg.“, der Vize

präſident von Transvaal Schalk Burger habe die An-
erkennung der vollen inneren Unabhängigkeit der
Burenſtaaten und die Entfernung des Gouverneurs Milner
gefordert und dafür die Abtretung des Goldminen-
gebiets und Anerkennung der engliſchen Ober-
hoheit in allen auswärtigen Fragen zugeſtanden; Eng
land lehnte dieſe Bedingungen ab.

Wie der „Standard“ vernimmt, ſcheiterten die Unker-
handlungen mit Botha, weil Kitchener auf der Aus
ſchließung der Caprebellen und jener Burenoffiziere, die ſich
Verrath oder Verſtöße gegen die ziviliſirte Kriegsführung zu
Schulden kommen ließen, von der Begnadigung be-
ſtand. Die „Times“ ſchreibt, es ſei bedauernswerth, aber
nicht ſehr überraſchend, daß die Unterhandlungen zwiſchen
Kitchener und Botha erfolglos blieben. Es ſei Grund für die
Annahme vorhanden, daß der Burengeneral ſelber den Kampf
gern beendigt hätte, da er als vernünftiger Mann wiſſe, wie
zwecklos und nachtheilig die Fortſetzung für die Intereſſen
der Burenbevölkerung ſei; aber es ſei wohlbekannt, daß
andere Perſonen, die noch eine gewiſſe Autorität beſitzen, un
verſöhnlich ſeien. Niemand könne ſehr ſanguiniſch hinſichtlich
des Ausganges der Unterhandlungen geweſen ſein, als es be
kannt wurde, daß deren Einwilligung eingeholt werden ſolle.
Nachdem die Unterhandlungen geſcheitert ſeien, bleibe nichts
Anderes übrig, als den Krieg mit unermüdlicher Energie
fortzuſetzen. Dies thue Kitchener nun.

Drei holländiſche Koloniſten, welche überführt waren, einen
Eiſenbahnunfall in der Nähe von Taaiboſch herbeigeführt zu
haben, wobei fünf Perſonen das Leben einbüßten, wurden, wie
aus de Aar gemeldet wird, geſtern hingerichtet, zwei andere
wurden zu fünffähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt.

Telegramme,.
Varſeille, 21. März Das excutive Komitee der Aus-

ſtändigen hat dem Präfekten das Anerbieten gemacht, daß die
Ausſtändigen in Form einer Genoſſenſchaft die Arbeit
auf ihre eigene Rechnung unter Ausſchluß der Unternehmer
wieder aufnehmen. Der Präfekt hat dieſes Anerbieten dem
Präſidenten des Syndikats der Rheder übermittelt.

Aus Nah nnd Fern.
Mordverſuch. Aus Peſt wird gemeldet: Geſtern Nachmittag

feuerte ein Mann auf den Leiter der Hendarmerieſektion
im Landesvertheidigungsminiſterium, Feldmarſchallleutnant J ab
lanczy, der von ihm auf der Skraße ein Schreiben nicht an
nehmen wollte, mehrere Revolverſchüſſe ab. Zwei Vorüber-
gehende ergriffen den Thäter und führten ihn nach der Polizei, wo
er geſtand, daß er Johann Gat beiße, früher Oberleutnant und Rech
nungsführer bei der Gendarmerie geweſen ſeiund Jablanczy aus Rache
t öd ten wollte, weil er ihn ohne Grund entlaſſen habe. Nach weiteren
Meldungen über den Mordanfall auf den Feldmarſchallleutnant

verſagte der Revolver. e zog ſofort ſeinen
äbel und verſetzte dem Angreifer einen Hieb über die Schulter.

Hierauf erfolgte die Verhaftung des Attentäters.
Ein Eiſenbahnunglück wird aus Peſt gemeldet Auf der

Göllnitzthaler Bahn entgleiſte bei Ratſalu eine Lekomotive
und riß im Falle den Tender und zwei Güterwagen mit ſich. Der
e wurde getödtet; von den Reiſenden wurde Niemand
verletzt.

Vom Ausſtande in Marfeille. Geſtern Vormiltag ſuchten
Ausſtändige die Abſperrungen der Zugänge zu den Werften zudurchdrechen, wobei es zu That keiten unter den ver
ſchiedenen Ardeitergruvpen kam. Von einem Ausſtändigen wurde
ein Revolverſchuß abgefeuert. Der Gendarmerie gelang es,
nachdem fünf Verhaftungen vorgenommen waren, die Ruhe wieder
herzuſtellen. Die geſtrigen Kundgebungen waren zum großen
Theil veranſtaltet von Kohlenarbeitern. Die Verhaftungen,
die Abends vorgenommen wurden, erreichten die Zahl 19, unter
ihnen ſind fünf Italiener oder Spanier. Ein Arbeiter, welcher einen
Revolver zog und der Hauptanſtifter war, wurde gleichfalls verhaftet.

Angeſichts der Panik, die durch falſche im Geſchäfisviertel in
Umlauf geſetzte Nachrichten verurſacht war, ſandte der Präfelt an die
Börſe und die Bankhäuſer, ſowie an die Bevölkerung eine Nach
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richt, e Ferubigend wirken ſolle. Ruf den ürheber ver Vanſt
wird gefahndet.

Der Ausſtand der Auslader im Hafen von Reapel anläßlich
der r des Dampfers „Maſſilia“ von Marſeille dauert

er Seehandel iſt vollkommen lahm gelegt. Etwa 20 Schiffe,
runter die „Sachſen“, welche aus China kam, und der aus

kommende Dampfer „Darmſtadt“ konnten die Ladung nicht löſchen.
Geſtern früh traf aus Marſeille auch der Dampfer „Adria“ ein.Es erict vollkommen Ruhe, trotzdem die Behörden um
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Auslader haben be
ſchioſſen, ſich jeder Arbeit zu enthalten, bis die Dampfer „Maſſilia“

und „Adria“ wieder J ſind.Ein furchtbarer Orkan fuhr, wie jetzt erſt bekannt wird, in
der letzten Januarwoche über Neu kaledonien dahin und ver
nichtete Eigenthum und eine Menge Menſchenleben. Die Eiſenbahnenund Steßes ſind zerſtört, die Telegraphendrähte ſind zerriſſen,

ganze Ortſchaften vom Erdboden verſchwunden. Der
Dampfer „Hero“ liegt zertrümmert auf dem Strande, edenſo eine
Anzahl von Segelſchiffen. Die neue viermaſtige Bark „Havre“, die
mit Nickelerz beladen war, iſt geſunken.

Der im Schwimmdock zu Fiume befindliche Dampfer „Fiume“
gerieth nan eines ſtarken Siroceo in bedrohliches Schwanken.
Um den Dampfer zu retten, mußte ein Theil des Docks zum Ver
ſinken gebracht werden. Fünf Perſonen wurden verletzt, darunter
eine ſchwer.

Bergſturz am Simplon. Vom Roßbodengletſcher
am Fletſchhorn (3 Meter) beim Simplonpaß iſt ein
großer Berg und Gletſcherſturz niedergegangen und hat
große Verheerungen an Alpenwieſen und Waldern angerichtet.
Zwei Perſonen wurden getödtet. Die Verbindung mit
dem Dorfe Simplon iſt unterbrochen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
H Deſſau, 19. März. (Diebſtahlsprozeß.) Die

herzogliche Strafkammer hatte heute in Sachen der Diebſtäble zu
verhandeln, die im November und Dezember v. Js. im Salz-
mann'ſchen Waarenhauſe hier verübt worden ſind und
die wegen ihres Umfanges und wegen der Werthhöhe eine gewiſſe
Senſation gemacht haben. Angeklagt wegen fortgeſetzten Diebſtahils
iſt der Hausdiener Gottlob Richter, derſelbe mit
ſeinem Bruder, dem Kutſcher Hermann Richter auch
wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls von 1604 Mark, und
wegen Hehlerei die Mutter der Beiden, Louiſe Horrey geb.
Richter in Wittenberg. Durch die Verhandlung wird zweifellos
Folgendes feſtgeſtellt: Gottlob Richter war im November und An
ſang Dezember als Hausdiener bei Salzmann und hat ſich in dieſer

eit, da er jede Gelegenheit zum Stehlen benutzte, ein ganzes
ger von Manufaktur- und Kurzwaaren zuſammengeſtohlen,

die er an ſeine Mutter nach Wittenberg ſandte oder brachte,
wo viel davon gefunden wurden, u. A. werthvolle Stoffe
u drei Kleidern, Herren- und Damenhemden, mehrere Dutzend
aſchentücher, Albums, Schmuck und Nippesſachen u. ſ. w. Anfang

Dezember entlaſſen, ließen ſich die Brüder nun nach einem ſelbſt
Abdruck einen Schlüſſel zu einem Sonderein gang in das

ontor machen, hier ſtand der Geldſchrank, zu dem der Schläſſel
während der SonntagsMittagspauſe in einem nahen Schudkaſten
aufbewahrt wurde. Dies war dem Gottlob Richter bekannt, und daraufhin
verübten fie am 17. Dezember Mittags den geplanten Einbruch, bei dem
ihnen die Einnahme von zwei Tagen, 1604 Mk., in die Hände fiel,
die ſie vergruben, wo von dem Gelde auch 1587,50 Mk. gefunden
wurden. Für das Fehlende hatten ſich die Brüder einen veranügten
Abend gemacht. Gleich nach Entdeckung des Diebſtahls meldete ſich
der Arbeiter, welcher im guten Glauben den Nachſchlüſſel gemacht
hatte und die Brüder wurden in Unterſuchungshaft genommen,
während bei ihren Eltern die Hausſuchung mit großem Erfolg ſtatt
fand. Der Stiefoater der Diebe, Horrey, entzog ſich der Beſtrafung
durch Selbſt mord. Hermann Richter, der von dem Selbſtmord
nichts wußte, ließ ſich verführen und legte ein offenes Geſtändniß ab,
das ſich im Weſentlichen mit dem Unterſuchungsbefund deckte, und
Gottlob Richter mußte ſich wohl oder übel dieſem Geſtändniß an
ſchließen. Von Intereſſe war es nun in der heutigen Ver
handlung, daß die Angeklagten ihre Geſtändniſſe widerriefen und zu
den denkbar einfältigſten Ausreden griffen. An dem Diebſtahl von
Waaren konnte Gottlob freilich nichts ändern, er will dazu aber von
einem inzwiſchen entlaſſenen Gehilfen verleitet ſein. Bezüglich des
Geldes gaben beide Angeklagte an, daß ſie an Geldſtehlen überhaupt
nicht gedacht hätten. Sie haben fich nur ein Kleid oder einen Kragen
„holen“ wollen hätten dabei den Geldſchrankſchlüſſel liegen
ſehen und, durch ihn verführt, den Diebſtahl ausgeführt.
Sie hätten ader dvas Geld gleich wieder zurück geben
wollen. Die Mutter will nicht gewußt baben, daß Von Newyork nach Berlin Weiz. loko six C
die ihr übergebenen Sachen geſtohlene waren. Der Strafkammer iſt
aber die Sache ſo klar, daß ſie über alle drei Angeklagte das Schuldig
ausſpricht und fie unter Auferlegung der Koſten wie folgt beſtraft
Gottlob Richter ein Jahr neun Monate, Hermann Richter ein Jahr
ar und beide mit dreijährigem Verluſt der Ehrenrechte. Die

ouiſe Richter ſechs Monate Gefängniß, wobei der Gerichtshof be
dauert, daß ſie, die allem Vermuthen nach die Anſtifterin zu
den Diebſtählen geweſen iſt, nur wegen Hehlerei beſtraft
werden kann. Ver von Gottlob Richter als ſein Verführer be
zeichnete Handlungsgehilfe wurde wegen Diebſtahls im Salz
mannſchen Geſchäft bereits am Donnerstag von dem Herzoglichen
Schöffengericht abgeurtheilt, wobei er zu ſeiner Entſchuldigung angab, es i in ſolchen Geſchäften Gebrauch, daß die Angeſtellten

ihren Bedarf an Kragen, Manſchetten, Handſchuhen u. ſ. w. ohne
eiteres aus dem Geſchäft entnehmen.

W. Weimar, 19. März. (Perſonalien.) Der Großherzog
at dem Generalintendanten des und der Hoflapelle
ippolyt von Vignau hier die Erlaubniß zur Annahme und zum
ragen des ihm von dem Herzog Regenten Johann Albrecht von

Mecklenburg Schwerin verliehenen Komthurkreuzes I. Klaſſe
des Gro lich Mecklenburg Schwerinſchen Greijen
Ordens ertheilt und vom 1. April d. J. den Landes
ökonomierath Dr. Franz hier auf ſein Erſuchen wegen
Krankheit in den Ruheſtand zu verſetzen geruht; die damit frei
werdende Stelle des Sekretärs der Landwirthſchaftlichen Central
elle iſt dem bisherigen Direktor der Carl Friedrich Ackerbau

chule in Zwätzen Dr. Moszeik unter Verleihung
der Dienſtbezeichnun „General Sekretär der Land
wirthſchaftlichen Centralſtelle für das Großherzogthum
Sachſen übertragen, und den großherzoglich heſſiſchen Landwirthund Leiter der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu

Alzey, Guſtav Linckh, zum Direktor und 1. Lehrer für
wirthſchaft an der argkbereor Karl Friedrich-Ackerbauſchule zu
Zwätzen ernannt. Der n von Sachſen hat dem Ceneral
adjutanten des Großherzogs, neralleutnant von Palecieux, das
Großkreuz des Albrechtsordens verliehen.

Wettker- Ausſichten auf Grund der Verichte der dentſchen
Eeewarte i Hamburg.

Freftag, 22. März Wolkig, theils heiter, gormale
Temperatur.

Sonnabend 23. März milde, Rachts kalt, Nachtwen er h Bee
Gaſſfergünde.

h Wiutatt übew, unter Null).
n Auch

Sacrl
t

Aisieem 15. Gr a 60 20. Rärz I 868 0005

n 228 232 0,04w. v 7 10u0

*Brandenburg

Unterpegel
*Rathen

1,65

1.28
3,63

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Unſrut.
19. März 2,00 20. März 97701 0,70

Mo18. März 0,52 h. März
1,76

0,54) 0,021,66 ſo

2 0,02t s (0,03
174 094

3,631

amtlichen Depeſchen der

Konſortium unter Mitwirkung
Seehandlung ſeiner Zeit die Ar

i wart Prignitz

Merſeburg öſtl. d. Mulde
weſtſ. d. Mulde

Stettin (Bezir)
Greifswald (Platz)

Königsberg i. Pr.

Hannover Süd

Münſterland
er Peuſtriedezirk

Paderbdornerland

Königsberg i. Pr.S. g

8
Nur die Gewinne über

in Klammern beigefüg

9 149 283 421
031 65 161 234 93

61 404 70 538 723 42 81
2004: 5 6

975 4
789 618 60 70 858 950

J

Ss
S

158 165
b) Nach privater Ermitteiung

755 g. p. J. rig b. 573 g. p. 1. 89 g. p.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen S

Roggen
35- 143

134 150
1374- 141

132-147
144--151
138 148
143 148
144 150
145 158
136- 1378

133

135
145--148
141146
136 150
132-139
130 148
134--142
133--141
144--147

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Reue Deutſche Reichsanleihe.
hören, fand geſtern Vormittag bei der Reichsbank eine Sitzung unter
Theilnahme des großen Bankenkonſortiums ſtatt, welche ſich mit der
Uebernahme der neuen Reichsanleihe beſchäftigte.
dabei nach Lage der Dinge allerdings nur um eine vorl e Er
örterung handeln doch ſcheint ſchon jetzt ſteſtzuſtehen, daß das

der Reichsbank und der Königlichen
ileihe feſt übernehmen wird.

Gerſte
43 135 153

154-140
135

140 160
i48 150i42 ii40 i
i62 180
150-190
140- 155
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128- 136

116-123is4- i
i

eng140— 150

135 138

143--151
127x

136 142

Wie Berliner Blätter

Es konnte ſich

andwirthſchaftskammern.
Stelle.

20. März 1301.
a4) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen
155--159 1
142--152
150 152
148 155
147-156
142--158
141 156
141 153
144 166
152--153

Hafer
138--150
132 155
140 156
146 158

129 130
128--136
123- 136

157 2 51153 137x 165 138150 125 131 132156 144 152 140158 137 150 139154 144 153164 133 130175 149 S 145156 142 SWeltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

WMärz, am 19. März.
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Viehmärkte.
Berlin, 20. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,

(Amtklicher Bericht der Direklion.) Zum Verkauf ſtanden 389 Rinder,
2545 Kälber, 1002 Schafe, 10 605 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge

und gut r ältere fehlen d. gering genährte jedep Alters
fehlen. ullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
gert 4650. rſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete

rſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44-46; e. gering genährte
Färſen und Kühe 38--42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66--70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 56-60; e. geringe Saugkälber 48--52 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer 35--44. Schafe a. Maſtlämmex
und jüngere Maſthammel 59--62; b. ältere Maſthammel 49--57
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45-48; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
ledend (oder 50 kg) mit 20 2 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 55--56; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 52--54; a. gering entwickelte 48--51
e, Sauen 50- 52. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb
blieben ca. 50 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
langſam, es wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen fand etwa
die Hälete des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird vorausſichtlich geräumt.

Waaren und Produktenberichtse,
Getreide.

Hamburg, 20. März. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 155
bis 160. Laplata 134--136. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher ruhig.
MärzApril-Abladung 110, do. loco 108--110, mecklenburgiſcher
i Mais ſtetig, 107, Laplata 82. Hafer feſt. Gerſte

Wien, 20. März. Weizen per Frühjahr 7,94 Gd., 7,95 Br.,
per MaiJuni 7,99 Gd., 8,00 Br. Roggen ver Frühjahr 8,14 Gd.,
8,15 Br., per MaiJuni 8,03 Gd., 8,04 Br. Mais ver MaiJuni
5,54 Gd., 5,55 Br. Hafer ver Frühjahr 6,81 Gd., 6,82 Br., per Mai-

Juni Gd., Br.Peft, 20. März. Weizen loco beh., do. per April 7,69 Gd.
7,70 Br., do. per Oktober 7,72 Gd., 7,73 Br. Roggen per April
7,79 Gd., 7,80 Br., do. per Oktober 6,72 Gd., 7,73 Br. Hafer ver
April 6,38 Gd., 6,40 Br. Mais per Mai 1901 5,27 Gd., 5,28 Br.,
do. per Juli 5,37 Gd., 5,39 Br.

Paris, 20. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver März
18,60, per April 18,80, per MaiJuni 19,45, ver Mai- Auguſt 19,70,

Roggen ruhig, ver März 14,40, ver Mai- Auguſt 14,50.Laris 0. März. (Schlußbericht.) Weizen matt, per März

18,60, per April 18,85, ver MaiJuni 19,40, ver Mai- Auguſt 19,65
Roggen ruhig, ver März 14,40, per Mai- Auguſt 14,50.

Antwerpen, 19. März. Weizen behauptet. Roggen behaupket.
Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 20. März. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine träge,
per März per Mai 127.

Sondoun, 20. März. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
N ork, 20. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 82, ver März 802/,, per Mai 814, ver Juli 81, ver September80x. Mais ver März 48, per Mai 4677,, per Juli 46 Mehl

r Tel Wago, 20. März. (Telegr.) Weizen per März 75,, perMai 76 Mais per Mai 40.
Zucker.

Hamburg, 20. März. (Schlußbdericht.) Rüden Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
durg ver März 9,00, ver April 9,00, ver Mai 9,10, per Auguſt
9,32x, ver Oktoder 8,97, ver Dezember 8,95. Matt.

Sondon, 20. März. 963 Proz. Javazucker loco 11 ruhig.

2

Räben Rohzucker loco 9 sh. X d. Käufer, 9 sh. 13 d. Verkäufer ruhiger.
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177114 67 202 396 466 824 178057 251 83 461 74 91 591 755 899 935
179100 47 259 422 23 25 86 764 804 54 70 984

180063- 66 105 7 237 387 472 89 597 713 43 97 3892 [300] 903

280 7 419 583 708 46 941 197096 537 156 473 6515 727 198132

200517 65 642 834 201181 315 41 51 90 422 505 29 45 6910 49 57735 975 202041 80 144 225 40 742 936 203208 338 679 937 20 i
181 272 84 35] 553 59 640 730 847 9395 205938 48 95 218 91 351 414
29 84 501 788 844 96 918 206075 431 577 601 20 31 37 81 758 68 88
207137 235 300 11 458 86 515 85 98 777 85 208092 2607 420 50 80
500 [300] 30 677 209017 261 375 445 55 512 689 760 563 958 86

210001 40 237 90 322 420 705 54 56 57 98 945 211133 40 331
2 709 403 544 69 78 629 764 801 17 56 73 946 59 212143 281 337 422

668 723 53 213091 107 88 403 88 617 99 721 66 95 98 4072 75185 279 470 650 62 864 80 82 943 215024 51 81 184 u 322 z
738] 593 773 78 216142 211 38 53 63 5000 521 67 455 755 22 7 on 221

340 45 93 555 622 98 717 849 98 218148 221 22 43 427 51 507 24 709
824 70 912 51 219626 178 264 125 81 580 602 700 11 982

220006 90 121 39 266 67 563 612 65 894 905 66 221059 105 24
269 372 568 660 783 93 884 916 22 53 222017 29 2d4 485 514 634 855
93 972 223097 243 49 52 78 303 23 444 26 596 602 780 969 224072
80 211 40 562 633 74 813 96 943 55

Berichtigung. Jn der Liſte vom 19. März vormittags lies 148 336 mti
500 Mark.

Die Ziehung der letzten Klaſſe der 104, Königlich Preußiſchen Klaſſenlolterlebeginnt am 20. Hui königlich Preußiſchen



Kaffee
Hamburg, 20. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 31,25, Mai 31,50, September 32,50, Dezember 33,25.
Tendenz: Ruhig.

Hambvurg, 20. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31,00 G., Mai 31,50 G., September 32,75 G.,
Dezember 33,25 G. Behauptet.

Havre, 20. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 12000 Sack, Santos 20 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 20. Firn (Schlußdericht.) Kaffee good average
Santos März 38,75, Mai 39,00, September 39,75. Tendenz
Kaum behauptet.

Amſterdam, 20. März. Java- Kaffee good ordinary 31Xx.
leumPetro

Bremen, 20. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard whitke
loco 7,25 Br.
715 Boamburg, 20. März. Petroleum ſtetig. Standard white loeo

z.

Antwerpen 20. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 182 bez. und Br., März 182/, Br., April 19 Br., Juni
194 Br. Tendenz Ruhig.

NewYork, 20. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805 do. in Philadelphia 800, do. (in Refined
Cafes) 910 do. Credit Balances at Oil City 130.

Spiritus.
Nordhauſen, 20. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Brauntwein 45 Vol.
per 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 64,00-66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branmweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 20. März. Spviritus ſtill, März 17,00 G.,
März April 15*/4 G., April-Mai 155 G., MaiJuni G.

Paris, 20. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März
28,50, April 28,50, MaiAuguſt 29,50, September-Dezember 30,25.

Paris, 20. März. (Schlußbericht.) Spiritus matt, März 28,25,
April 28,70, Mai Auguſt 29,50, September Dezember 30,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 20. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00—38,00 Mk., Linſen 16,00
vis 39,00 Mk., alles für 100 g.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 20. März. Rüböl loco 61,50, Mai 58.50.
Hamburg, 20. März. Rüböl ruhig, loco 56,00.

Hamburg, 19. März. Schmalz. Amerik. Sieam 402 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 405 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 40x Mk., do. do. Choice Grocery 403 Mk.,
div. Marken 405--40x Mk.

Paris, 20. März.
les ver 50 Kilogr. netto tranſito.

(Schluß-Bericht.) Rüböl behpt., März
2566,25, April 65,25, Mai Auguſt 58 75, Sept.Dez. 56,25.

New-York, 20. März. (Telſteam 8,20, do. Rohe und Brothers 8,35.

Kartoffelmehl,Kartoff
Berlin, 20. März.

feuchte Stärke 9,70 Mk

eln,. Stärke.

egramm.) Schmalz Weſtern

Kartoffelſtärke und Mehl 17,80 Mk,

Hamburg, 19. März. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt
162/,--17x Mk., Lieferung AprilMai 16 17X Mk., Kartoffelmehl,

eue' Mk., Lieferung April Mai 17 bisprima Waare prompt
171 Mk., Superior Stärke 1
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.
100 ger a3veburg, 20. März. Egßkartoffeln 6,00-—6,50 Mk. für

Schweinefleiſch 1,20 -1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk.,
fleiſch 1,20--1,40 Mk.
2,40 Mk., alles für 1

Butter.Fleiſ Eier.Magdeburg, 20. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mi., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,

178 Mi., Superior Mehl 17x

Hammel
äuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bisgera

kg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,60 Mk.
Fiſche.

vHamburg, 19. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steindbutt, große und mittel 120 bis

en, große 169--170 Pfg.,135 Pfa., kleine 90-105 Pfg., Seezu
kleine 110--120 Pfa., däniſche 130--140
65 Pfg., kleine 20—30 Pfg., Rothzungen 40--45 Pfg., Schollen,
große 50-60 Pfg., mittel 50-60 Pfg., kleine 25--35 Pfg., lebende
12--19 Pfg., Schellfiſche, große 30
kleine 22 35 Pfg., Cabliau,

Knurrhähne 10 12
Lachs, rothfi.

g., Kleiße, große 45 bis

Pfg., mittel 28--45 Pfag,.
g., kleine 10-18 Pfg.,

Seehechte h Lengfiſch 12--14 Pfg., Blaufiſch 12--15 Pfg.,
fa., Dorſch 12--22 Pfg., Rochen 10--11 Pfg.,

roße 15--25

Pfg., Elblachs 230 Pfg., Silberlachs 200 Pfg
Lachsforellen 120—-225 Pfg., Zander 70 80 Vſg., Flußhechte 60 bis
65 Pfg.,

adſtroh 3,50--4,40

Barſe 30--45 Pfg.,
40--45 Pfg., Hummern, lebende

Stroh

Heu 6,

Brachſen 25--30 Schnepe,220--240 Pfg. Vfa Bee
oh. Heu.

Richtſtroh 5,50 6,80 M., Krumm-
—-8.00 Mk. für 109 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 20. März. Baumwolle Ruhig. Upland midd

ling loco 442 Pfg.

Liverpool, 20. März. (SchlußVericht.) Baumwolle
Umſatz Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

manärz erk.-Preis, ug. Sept. 488 rk.-PreiAprilMai o Käuferpreis, September u Vertrag
t ai-guni 4 Verk.-Preis, Oktober 413 Werth,

ni-Juli 49 Käuferpreis, Okt.-Nov. Känuferpreis,a uli-Aug. 4 Verk.Preis, Nov.Dez. 48 Werth.
London, 20. März. Wollauktion. Feſt, feine Merino

72 4 höher als die vorigen Auktionspreiſe, feine Crosdreds begehrt
und 59 theurer, Capwolle mittelfeine 59 theurer, gewöhnliche
unregelmäßig.

Metalle.
Amſterdam, 20. März. Bancazinn 68x.
London, 20. März. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 69

Lſtrl., ver 3 Monate 69 Lſtrl., Blei ſpan. 13/, Lſirl., engl. 13
Lſtrl., Zinn 114 Lſtrl., Zink 164 Lſtrl.

Glasgow, 20. März. (Schlußbericht) Roheifen. Mixde
numbers warrants 53 h 2x d.

Düngemittel.ingemi
Hamburg, 19. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,621.

Rio de Janeiro, 19. März. Wechſel auf London 1128

Verantwortkich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlttag- Alle die Redaktkon betreffenden

Zuſchriften ſind nicht gerfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Pr. 137

bezugsPres
r. Die Halle

(tägl. Feuilleton
e

(Geschäftsste

Die
Der S

verpflichtet

Geſchäftsb
ſo einzuric
und die 2
gegen eine
Hetriebes

guten Sitt
Die l

novelle
Grundſätze
ſämmt
gedehnt, in
eine Reihe
weiter auf
Schutzmann

as die
und den
Sache du
den o
Verfüg
der Einric
der für
Geräthſch
betriebes
anzuordne

der in
bezüglichen

iſt dem
Durchfü

u erlaſſe
agerrätn

Geräthſch
erlaſſen
ſtellen od
betrieben
Rechte k
Central
von Po
ihren Be

Di e

ſehr raſch
ſtalt der
Sitzgel
r

äden zu
und Wir
viel ob e
oder Har
um einer
um einer
Verkaufs
Bundesr
die män
linge ein
Räume
ſowie
Sitzgeleg
Angeſtell
gerichtet

unterb
der Siſ
geſtattet

während
daran ge
Kunden.
den 88
zu dem
ordnet 1

e (ierkauf
den zun
entwede
Bezirk
macht

Behörd
ſtimmen

Beſche
dieſer

Mänge
nach d
dieſer

ſehen
es

polizeil

mman ſi
Sitzgelſekee


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 136.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






